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Hun tfi bie Sd;eibeftunbe ba,

Das ïïtorgenrot rücSt fd;on ins £anb,
Die ÎÏÏutter Piigt mid; tränenfeucht,
Der Dater beut mir [till bte panb.

Unb auf ber petmat fernftent pfab
Cönt hiuter mir ein leifer Schritt ;

<£s faßt mid; fd;metd;elnb an ber Ejanb -
„3d; bin bas Ffeimmeh, nimm mid; mit 1"

3d; mattbre burd; ben jungen Üag
Den grünen pügelpang empor;
Hod; Hingt ein jebes 2lbfd;iebsmort,
Der legte ©ruf; mir ttod; im ®pr.

Son Qba SBtnbfdjebler, SlitgSburg.

„Wdjtung !" rief £anS Utridj; mir wiepen juriid urtb fa^en ipm

gekonnt ju, wie er mit Stnwenbung alter feiner ®raft ben Knebel breite,

um bas ©eil beS großen BaumwottbattenS feft ju fdpniiren. ®er 9tuS=

bruef feines fdpmaten, bunfetn ©efidjts, bte langfamficpern Bewegungen

feiner fettigen Strme waren uns ®inbern ber Inbegriff oon männtieper

©tärte, unb es machte uns ein immer neues Bergnitgen, ipm bei feiner

Arbeit in bem patbbunfeln ÇauSftur §ugufe£)en. @r War jwar etwas furj
angebunben unb janfte unb oerfagte uns pin unb wieber, aber nie, opne

baß wir es oerbienten, unb baS einige Söcpeln, bas er überhaupt befaß,

war bodp immer für uns Einher. @r patte ein gutes Stuge auf unS;

niemals gab es ein SDftßgefcpid trop bem bietertei fdparfen Söertjeug unb

ber fepmierigen ©cpwärje beS ffarbtopfeS, aus welcpem er bie Buipftaben

auf feine Batten matte. ®aS einzige Sftal, ba wir uns an biefem £opfe

»ergriffen, war |)anS tllricp eben niept bagewefen unb patte atfo ntdpt

berpinbern tonnen, baß wir uns mit ber biden fcpwarjen ffarbe 9lugen=

brauen unb ©dpnurrbärte anbradpten, wetdpe aber teiber tneinanber tiefen,

fo baß es uns fepr ungemiitlicp würbe, ©dptießtiep flößen unfere tränen

*) Aus: (Sebidjte oem Ubolf Sret, Pevlag »Ott Jj. Qaeffct, Celpjig.

Abschied').
Nun ist die Scheidestunde da,

Las Morgenrot rückt schon ins Land,
Die Mutter küßt mich tränenfeucht,
Der Vater beut mir still die Hand.

Und auf der Heimat fernstem Pfad
Tönt hinter mir ein leiser Schritt;
Ts faßt mich schmeichelnd an der Hand -
„Ich bin das Heimweh, nimm mich mit!"

Ich wandre durch den jungen Tag
Den grünen Hügelhang empor;
Noch klingt ein jedes Abschiedswort,

Der letzte Gruß mir noch im Vhr.

Kans Ulrich, der Schütz!
Von Ida Bindschedler, Augsburg.

„Achtung!" rief Hans Ulrich; wir wichen zurück und sahen ihm

gespannt zu, wie er mit Anwendung aller seiner Kraft den Knebel drehte,

um das Seil des großen Baumwollballens fest zu schnüren. Der Aus-

druck seines schmalen, dunkeln Gesichts, die langsamsichern Bewegungen

seiner sehnigen Arme waren uns Kindern der Inbegriff von männlicher

Stärke, und es machte uns ein immer neues Vergnügen, ihm bei seiner

Arbeit in dem halbdunkeln Hausflur zuzusehen. Er war zwar etwas kurz

angebunden und zankte und verjagte uns hin und wieder, aber nie, ohne

daß wir es verdienten, und das einzige Lächeln, das er überhaupt besaß,

war doch immer für uns Kinder. Er hatte ein gutes Auge auf uns;
niemals gab es ein Mißgeschick trotz dem vielerlei scharfen Werkzeug und

der schmierigen Schwärze des Farbtopfes, aus welchem er die Buchstaben

auf seine Ballen malte. Das einzige Mal, da wir uns an diesem Topfe

vergriffen, war Hans Ulrich eben nicht dagewesen und hatte also nicht

verhindern können, daß wir uns mit der dicken schwarzen Farbe Augen-

brauen und Schnurrbärte anbrachten, welche aber leider ineinander liefen,

so daß es uns sehr ungemütlich wurde. Schließlich flößen unsere Tränen

") Aus: Gedichte von Adolf 5 rev, Verlag von H. Haefsel, Leipzig.
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